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50 Jahre katholische Kirche St. Answer

 Innenministerin Sabine Sütterlin-Waack (2. v.li.) überreichte die 
Verdienstkreuze im Namen des Bundespräsidenten an Manfred Stolpe 
(li.), Schwester Maria Magdalena und Burghard Müller (re.).

KURZ UND BÜNDIG

SCHLESWIG-HOLSTEIN
HH 10

Islamvertreter gegen Antisemitismus

Kiel (kna). Die vier muslimischen Verbände in Schles-
wig-Holstein haben sich nach einem Gespräch mit 
Landesbildungsministerin Karin Prien (CDU) gegen 
jede Form von Antisemitismus ausgesprochen. Das 
Existenzrecht Israels sowie ein angstfreies jüdisches 
Leben hierzulande seien für sie nicht verhandelbar, 
heißt es in einer gemeinsamen Erklärung der Verbän-
de und Priens. Die Verbände betonten zudem, dass 
auch palästinensisches Leid Anerkennung finden müs-
se. Hintergrund des Gesprächs ist ein Dialogprozess, 
den die Landesregierung bereits in der vergangenen 
Legislaturperiode mit den Islamverbänden begonnen 
hat. Zu ihnen gehören die islamischen Religionsge-
meinschaften der Schura, der Verband der Islamischen 
Kulturzentren, der deutsch-türkische Moscheeverband 
Ditib in Hamburg und Schleswig-Holstein sowie die 
Gemeinschaft der Ahmadiyya Muslim Jamaat.

Krippenausstellung am Ostufer 

Kiel (nkz). In der Kieler Kirche St. Joseph (Ostring 
193) wird von Sonntag, 3. Dezember bis Montag, 
11. Dezember eine Krippenausstellung gezeigt. Die 
Eröffnung findet am ersten Adventssonntag in der 
Familienmesse um 11 Uhr statt, anschließend ist die 
Kirche bis 15 Uhr geöffnet. Die Ausstellung ist auch 
zu sehen am Mittwoch, 6. Dezember zwischen 15 und 
18 Uhr und am Freitag, 8. Dezember zwischen 10 und 
12 Uhr, sowie nach den Gottesdiensten am Samstag, 
9. und Sonntag,10. Dezember. Am Donnerstag, den 7. 
Dezember findet um 19 Uhr in der Ausstellung ein Ge-
sprächsabend mit Rita Becker statt, bei dem es um die 
Bedeutung der einzelnen Figuren geht. Am Montag, 
11. Dezember sind die Krippen noch einmal zwischen 
16 und 18 Uhr zu sehen. Zum Abschluss um 18 Uhr 
singt dann der Chor Ratatouille.

Großer Nikolaus-Umzug durch Mölln 

Mölln (nkz). Zum Nikolaustag am 6. Dezember be-
sucht der heilige Mann die Kinder und Eltern der Stadt 
Mölln und Umgebung. Die katholische Gemeinde 
plant in Zusammenarbeit mit der evangelischen Kir-
che, der Initiative Willkommenskultur und dem Don 
Bosco-Haus einen Umzug mit dem Nikolaus durch die 
Stadt. Los geht es um 15.30 Uhr an der katholischen 
Kirche (Hempschört 34). Um 16 Uhr trifft der Umzug 
auf dem Bauhof den Patron der Nicolaikirche, Bür-
germeister Ingo Schäper, sowie die Musikgruppe des 
Don Bosco-Hauses, mit der einige Lieder zusammen 
gesungen werden. Weiter geht es durch den Kurpark 
bis zur Brücke, wo Kinder der Willkommenskultur 
den Nikolaus begrüßen. Zum Abschluss gegen 17 Uhr 
in der Nicolaikirche wird es dann für jedes Kind eine 
Überraschung geben. Ausklingen wird der Umzug am 
Brot-Mobil des Don Bosco-Hauses auf dem Marktplatz.

Evensong in Flensburg und Quickborn

Flensburg/Quickborn (nkz). Der Evensong ist ein mu-
sikalisches und liturgisches „Juwel“ in der Kirche von 
England. Bis heute wird er fast täglich in den anglika-
nischen Kathedralen Englands und in den Kirchen der 
traditionsreichen Colleges von Oxford und Cambridge 
gesungen – und im Advent auch in Flensburg. Am 
Samstag, 9. Dezember wird das Kieler Vokalensem-
ble Cantemus unter der Leitung von Werner Parecker 
diese Form des Abendgebets musikalisch gestalten. Be-
ginn ist um 18 Uhr in der Kirche St. Marien – Schmerz-
hafte Mutter (Nordergraben 36). Am Sonntag, 10. De-
zember sind die Kieler Sängerinnen und Sänger dann 
um 18 Uhr zu Gast in St. Marien in Quickborn (Kurzer 
Kamp). Als Eintritt wird jeweils um eine großzügige 
Spende gebeten.
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Die Urkirche als Vorbild

VON ANDREAS HÜSER

„Erst die Diaspora hat mich inner-
lich freigemacht“, sagt Schwester 
Maria Magdalena. „In Kiel bin ich 
zu einem katholischen Freigeist 
geworden.“ 1999 ist die Franzis-
kanerin nach Kiel gekommen – ei-
ne katholische Ordensschwester 
in einer Stadt mit heute sechs 
Prozent Katholiken. Arbeit für 
Obdachlose zu machen, das war 
der Plan. Bald aber sah sie: Es 
gibt in Kiel und Umgebung nicht 
nur die sichtbare Obdachlosig-
keit. Es gibt Menschen, die im 
geistlichen Leben kein Zuhause 
haben. Deshalb entstand 2003 
das Gästeklos ter Haus Damiano 
– ein Kloster mitten in der Stadt, 
in dem jeder willkommen ist. 
Ganz unabhängig von Religion 
und Lebenssituation finden die 
Gäste dort eine Zeit der Ruhe, ein 
offenes Gespräch, Gemeinschaft 
im Gebet oder geistliche Beglei-
tung. Das Motto dieses Klosters 
ist ein Satz des heiligen Franz 
von Assisi: „Wenn es dir gut tut, 
dann komm!“ 

Heute, 20 Jahre später, gehört 
Schwester Maria Magdalena zur 
Kieler „Stadtprominenz“. Unter 
Insidern ist „Schwester M.M.“ ein 
Begriff. Und man findet sie in 
vielen Tätigkeiten: in ihrer Ge-
meinde Liebfrauen, in offenen 
meditativen Gottesdiensten oder 
Kräutersegnungen im Park, bei 
den Pfadfindern und nicht zuletzt 
als Seelsorgerin im Kieler Landes-

haus, wo sie unter anderem Mor-
genandachten macht. Die Verlei-
hung des Bundesverdienstkreu-
zes durch Schleswig-Holsteins 
Innenministerin Sabine Sütter-
lin-Waack (CDU) war deshalb ein 
Treffen unter Bekannten. 

Maria Magdalena Jardin ist in 
Kiel geworden, wie sie ist. Ur-
sprünglich aber kommt sie aus 
dem nördlichen Ruhrgebiet. Es 
gibt dort keine Ostsee. Aber es 
gibt Kanäle. Das Schiffshebewerk 
in Henrichenburg, dem Heimat-
ort der Franziskanerin, ist ein 
weit bekanntes Ausflugsziel. Dort 
hatten ihre Eltern ein Café. Als 
die Tochter 1988 in den Orden 
der Franziskanerinnen von Müns-
ter St. Mauritz eintrat, ahnte sie 
nicht, dass sie selbst einmal ein 
Café aufmachen würde. Und 

schon gar nicht, dass dieses „Café 
unterm Kirchturm“ ihrem eige-
nen Kloster in der Landeshaupt-
stadt von Schleswig-Holstein an-
geschlossen sein würde; dazu mit 
einem Paketshop, in dem man Pa-
kete und Päckchen abgeben kann. 
„Es ist unser Dienst, für das Le-
ben der anderen zu sorgen“, sagt 
Schwester Maria Magdalena. Im 
Stadtviertel vermissten vor allem 
die älteren Leute eine Paketsta-
tion – also taten die Schwestern 
etwas, um das Leben ihrer Nach-
barn zu erleichtern. 

Die Aktion war neu, so wie 
vieles, was Schwester Maria Mag-
dalena in den vergangenen Jahren 
angestoßen hat. Aber im Grunde 
greift sie auf ein ganz altes Vorbild 
zurück. Die Urkirche, hat sie ein-
mal gesagt, ist ihr in Kiel zur In-

spirationsquelle geworden. „Wie 
die ersten Christen sind auch wir 
heute angewiesen, uns nicht zu 
verschließen, sondern uns zu öff-
nen, für unsere Stadtteile und un-
sere Nachbarn. Lese ich über die 
ersten Christen und über Pfing-
sten, dann erkenne ich, wie viel-
fältig Menschen, Religionen und 
Kulturen immer schon waren. Für 
mich ist das eine lebendige Erin-
nerung, dass unser Glaube immer 
schon international und vielstim-
mig war.“ International ist auch 
die Gemeinschaft der „Mauritzer 
Franziskanerinnen“ im Haus Da-
miano. Ihr Orden hat seine Zen-
trale in Münster, ist aber weltweit 
tätig, von Japan bis in die USA. 
International ist auch die Ge-
meinschaft in Kiel: Zwei der fünf 
Schwestern kommen aus Indien. 

Sehen, was die  
Menschen brauchen 

„Ich habe in der Diaspora er-
fahren, dass Gott viele Mög-
lichkeiten in mich hineingelegt 
hat.“ Es komme nur darauf an, 
offen zu sein, zu sehen was Men-
schen brauchen – und dann die 
passenden Antworten selbst zu 
entwickeln. „Aber dann muss es 
auch Menschen geben, die meine 
verrückten Ideen aufgreifen und 
mitmachen.“ 

Die Ehrung mit dem Bundes-
verdienstkreuz nimmt die Fran-
ziskanerin deshalb nicht „zu 
persönlich“. „Bei einer Ehrung“, 
sagte die Schwester im Namen 
aller drei Verdienstkreuzempfän-
ger, „geht es nie nur um die zu 
Ehrenden. Vielmehr steht etwas 
Größeres im Raum: dem Leben 
anderer dienen.“ 

Schwester Maria Magdalena hat in der Diaspora gelernt: Kirche muss für alle 
offen sein und kreativ auf die Nöte der Menschen reagieren. Am Dienstag wurde 
die Franziskanerin in Kiel mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet.

 Einladend und freundlich, so kennen die Menschen Schwester Maria Magdalena 
– so wie hier bei der Kräuterweihe-Andacht im August.
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Ratzeburg. Vor fünfzig Jahren 
wurde die katholische Kirche St. 
Answer in Ratzeburg geweiht. 
Dieses Jubiläum feiert die Ge-
meinde nun am 2. Dezember 
um 18 Uhr mit einem Festgot-
tesdienst mit Erzbischof Stefan 
Heße und einem anschließenden 
Empfang.

Nach der Reformation gab es 
im Herzogtum Lauenburg lange 
Zeit kaum Katholiken. Erst An-
fang des 20. Jahrhunderts ent-
wickelte sich in Ratzeburg wie-
der eine katholische Gemeinde, 
teils aus polnischen Saisonarbei-
tern, teils aus Soldaten des dort 
stationierten Jäger-Bataillons 
bestehend. Nachdem die Sonn-
tagsgottesdienste zunächst in der 
Aula des Gymnasiums stattfan-
den, entstanden bald Pläne für 
ein eigenes Gotteshaus. Nach 

nur einem Jahr waren die Bau-
arbeiten in der Fischerstraße ab-
geschlossen: Am 6. Januar 1911 
wurde die neue Kirche dem hei-
ligen Hubertus – dem Schutzpa-
tron der Jäger – geweiht.

Gegen Ende des  Zweiten 
Weltkriegs kamen tausende 
von Flüchtlingen nach Schles-
wig-Holstein. Etliche von ihnen 
waren katholisch. So wuchs die 
Gemeinde rasch. In dieser Zeit 
entstand die Tradition der jähr-
lichen Wallfahrt nach Einhaus, 
die bis heute besteht. Dort steht 
das Ansverus-Kreuz. Es erinnert 
an Answer (lateinisch Ansverus), 
der als Abt des Ratzeburger Bene-
diktinerklosters im Jahr 1066 bei 
einem Slawenaufstand gesteinigt 
wurde. Später wurde er heilig-
gesprochen und im Ratzeburger 
Dom beigesetzt.

Durch den Zuzug der Flücht-
linge war die Hubertuskirche bald 
zu klein, doch an einen Neubau 
war zunächst nicht zu denken. 
Erst 1971 begannen die Bauar-
beiten direkt neben St. Hubertus. 
Am 1. Dezember 1973 wurde die 

neue Kirche dann vom Osnabrü-
cker Bischof Helmut Hermann 
Wittler geweiht. Patron der Kir-
che ist der heilige Answer. Heute 
hat die Gemeinde rund 1 700 Mit-
glieder und gehört zur Pfarrei St. 
Ansverus.  Tobias Riedel

 Wurde vor 50 Jahren geweiht: St. Answer in Ratzeburg.
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